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Liebe Mitglieder, liebe Japanfreunde,  
 
am 11. März bebte die Erde an der Pazifischen Küste  in Tohoku im 
Nordwesten Japans in Tohoku und knapp 30 Minuten sp äter folgte der 
Tsunami. Die 10 Meter hohen Wellen rissen die Mensc hen in den Tod, 
zerstörte Häuser, Autos und Straßen. Nach der Erdbe ben- und Tsunami-
Katastrophe entstanden auch noch die Probleme im Fu kushima Dai-ichi 
Atomkraftwerk. Das Leid und der Schmerz, die die Op fer ertragen müssen, 
sind unermesslich. Mein Mitgefühl gilt den Opfern.  

Ich wünsche inständig, dass die von den Katastrophe n und der radioaktiven Verstrahlung 
gefährdeten Menschen meiner Heimat schnellstmöglich  sich ohne atomare Gefahren 
dem Aufbau des neuen Lebens und ihrer Stadt widmen können.  

In dieser unsagbar schweren Zeit erfahren wir zahlr eiche herzliche Anteilnahmen und tiefe 
Mitgefühle für das japanische Volk. Die Menschen au s unserer Region wollen helfen, sind 
bereit, z. B. die Familien und Kinder aus den betro ffenen Gebieten auch für einen 
längeren Zeitraum, aufzunehmen. Wir nehmen die Ange bote dankend an und 
registrieren, damit den von den Katastrophen betrof fenen Menschen sofort geholfen 
werden, wenn die Wünsche aus Japan gemeldet werden.   

Viele Mitglieder und Bürger beteiligen sich an unse rer Spendenaktion. Weit über 1.300 
Menschen haben gespendet und die Jugend in Deutschl and hilft tatkräftig mit.   

Die Schüler in der Region initiieren selbst die Spe ndenaktion. Mit deren Spenden werden 
wir nach dem Motto „Schule hilft Schule“ konkret dem Gymnasium „Ishinomaki-
Koubunkan-Koukou“ in der Stadt Ishinomaki in der Mi yagi Präfektur helfen, welches stark 
vom Tsunami in Mitleidenschaft gezogen wurde. Trotz  der Beschädigung am Gebäude 
dient die Schule derzeit noch als Notunterkunft für  die Opfer. Die Schulleiterin hofft jedoch, 
mit dem Aufbau der Schule so bald wie möglich begin nen zu können, damit der 
Unterricht wieder stattfinden kann. Wir werden dies er Schule die Spenden in Höhe von € 
30.000,- (Spenden der Schulen enthalten) zur sofort igen Hilfe zur Verfügung stellen. Ebenso 
geht die gleiche Summe zur Unterstützung der von Ka tastrophen betroffenen Studenten 
der Ishinomaki-Senshuu-Universität. Herr Nishijima von der Japanisch-Deutschen 
Gesellschaft Toyohashi wird Mitte April für uns die  Spenden der DJG persönlich 
übergeben. Danke an Herrn Nishijima für die selbstl ose Unterstützung!  

Ferner soll unsere Hilfe an die Opfer in der Stadt Minamisanriku-cho (Einwohnerzahl vor 
und nach der Katastrophe: 17800/13000) und an eine Einrichtung für elternlose Kinder 
gehen. 
An dieser Stelle danken wir von ganzem Herzen unser en Mitgliedern, Freunden, Schulen, 
Firmen und Bürgern für die Beteiligung an der Aktio n „DJG – Hilfe für Japan“ sowie für die 
Initiative zu verschidenen Benzfizveranstaltungen.   

Das 150. Freundschaftsjubiläumsjahr scheint durch d ie schrecklichen Ereignissen in Japan 
in den Hintergrund geraten zu sein. Trotz der kriti schen Situation werden wir die 
Veranstaltungen wie geplant durchführen, um Japan i n dem positiven Bewusstsein der 
Öffentlichkeit weiter zu stärken. Wir nehmen die Ve ranstaltungen auch als Anlass, weiter 
für die Opfer zu bitten, denn Japan braucht eine la ngfristige Hilfe und wir werden dies mit 
all unserer Energie weiter unterstützen.  

Das Sprichwort „Wahre Freunde sind Freunde in der N ot“ bekommt angesichts der 
gegenwärtigen Situation eine große Bedeutung. 

In diesem Sinne bitte ich um Ihre Unterstützung und  freue mich Sie bei einer der nächsten 
Veranstaltungen zu treffen. 

Ihre Teruko Balogh    
Präsidentin 
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Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder herzlich!!   
�Â
³�¬�Â
³�¬�Â
³�¬�Â
³�¬ �é�é�é�é�Ç�Ç�Ç�Ç�˜�˜� �̃˜�
�
�
�
�Q1+�Q1+�Q1+�Q1+�¿�Ú�Ò�ù�Ô�¿�Ú�Ò�ù�Ô�¿�Ú�Ò�ù�Ô�¿�Ú�Ò�ù�Ô �� ���� ���� ���� �� (Anmeldung im 1. Quartal 2011) 

 
��� �  Peter und Angelika Bittermann aus Wolfsburg, Mitgl iedschaft als Familie 
�������� �÷�÷�÷�÷�g���^�H�,�I�^�#�g���^�H�,�I�^�#�g���^�H�,�I�^�#�g���^�H�,�I�^�# �é�é�é�é�M�o�2�o�M�o�2�o�M�o�2�o�M�o�2�o 9Ò9Ò9Ò9Ò���f�%�]�����f�%�]�����f�%�]�����f�%�]�� �n�n�n�n�F�6�2�o�Q�f�F�6�2�o�Q�f�F�6�2�o�Q�f�F�6�2�o�Q�f �Ð���Ï�Ð���Ï�Ð���Ï�Ð���Ï �&�„�&�„�&�„�&�„ �”�”�”�”�…�Ö
³�¬�…�Ö
³�¬�…�Ö
³�¬�…�Ö
³�¬  

��� �  Torben Guretzki aus Braunschweig , Einzelmitglieds chaft 
�������� �÷�÷�÷�÷�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����# �é�é�é�é�;�o�L�f�;�o�L�f�;�o�L�f�;�o�L�f �n�n�n�n�#�_�7� �o�#�_�7� �o�#�_�7� �o�#�_�7� �o �Ð���Ð���Ð���Ð�� �”�”�”�”�X
q
³�¬�X
q
³�¬�X
q
³�¬�X
q
³�¬  

��� �  Dr. Herbert Mucha aus Bettrum , Einzelmitgliedscha ft 
�������� �÷�÷�÷�÷�L�6�;�^�S�L�6�;�^�S�L�6�;�^�S�L�6�;�^�S �é�é�é�é Dr. �K���C�o�;�K���C�o�;�K���C�o�;�K���C�o�; �n�n�n�n�S�B�S�B�S�B�S�B �Ð���Ð���Ð���Ð�� �”�”�”�”�X
q
³�¬�X
q
³�¬�X
q
³�¬�X
q
³�¬  

��� �  Moritz Niendorf aus Braunschweig, Einzelmitgliedsc haft 
�������� �÷�÷�÷�÷�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����# �é�é�é�é�U�o�]�6�7�U�o�]�6�7�U�o�]�6�7�U�o�]�6�7 �n�n�n�n�>�o�f�<�^�H�>�o�f�<�^�H�>�o�f�<�^�H�>�o�f�<�^�H �”�”�”�”�X
q
³�¬�X
q
³�¬�X
q
³�¬�X
q
³�¬  

��� �  Dr. Christian Schiffling aus Balge, Mitgliedschaft  als Fördermitglied 
  �÷�÷�÷�÷�C�^�%�C�^�%�C�^�%�C�^�% �é�é�é�é Dr.�������� �"�]�,�9�����f�"�]�,�9�����f�"�]�,�9�����f�"�]�,�9�����f �n�n�n�n�*�6�H�]�f�#�*�6�H�]�f�#�*�6�H�]�f�#�*�6�H�]�f�# �Ð���Ð���Ð���Ð�� �”�”�”�”�ß�Á
³�¬�ß�Á
³�¬�ß�Á
³�¬�ß�Á
³�¬  

��� �  Angelika und Ronald Schimkat aus Braunschweig, Mit gliedschaft als Familie 
�������� �÷�÷�÷�÷�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����#�I�\���f�*�X�g�����# �é�é�é�é���f�%�]�����f�%�]�����f�%�]�����f�%�]�� 9Ò9Ò9Ò9Ò�`�=�^�<�`�=�^�<�`�=�^�<�`�=�^�< �n�n�n�n�*�S�*�S�*�S�*�S ���o�;���o�;���o�;���o�; �Ð���Ï�Ð���Ï�Ð���Ï�Ð���Ï �&�„�&�„�&�„�&�„ �”�”�”�”�…�Ö
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��� �  Prof. Rolf und Chinatsu Schlunze aus Wolfsburg, Mi tgliedschaft als Familie 
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��� �  Florian und Manuela Schulz aus Braunschweig, Mitgl iedschaft als Familie 
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��� �  Gerhard Wegener aus Braunschweig , Einzelmitglieds chaft 
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��� �  Prof. Dr. Edgar Wingender aus Wolfenbüttel, Firmen mitgliedschaft  
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Vorstellung von Maren Nimke �������� �Q�o�_�f�Q�o�_�f�Q�o�_�f�Q�o�_�f �n�n�n�n�>�S�$�>�S�$�>�S�$�>�S�$ �Ð���Ð���Ð���Ð�� �é�é�é�é)D�Æ&«
z)D�Æ&«
z)D�Æ&«
z)D�Æ&«
z��������

�
�
Seit Januar 2011 bin ich Mitglied der DJG Braunschw eig-Peine-Wolfsburg. Daher möchte 
ich mich den Mitgliedern gern vorstellen. 
  
Hajimemashite. Mein Name ist Maren Nimke und ich bi n 
durch einen glücklichen Zufall mit der japanischen Kultur in 
Kontakt gekommen. Ich lerne sehr gern Fremdsprachen  und 
1998 hatte ich mir in den Kopf gesetzt, Chinesisch zu lernen 
(wegen der schönen Schriftzeichen). Leider konnte i ch 
damals (noch an der VHS Köln) den Chinesisch-Kurs a us 
Zeitgründen nicht besuchen. Der Japanisch-Kurs lag aber 
viel günstiger und - soviel wusste ich - im Japanis chen 
verwendet man doch auch schöne Schriftzeichen…? Von  
der ersten Stunde an war ich begeistert. Seit dem 
interessiere ich mich sehr für die japanische Kultu r und 
versuche jede Ausstellung oder Veranstaltung, die m it Japan zu tun hat, zu besuchen und 
schaue mir gern Dokumentationen über Japan an. Auch  an der japanischen Kochkunst 
habe ich mich schon versucht…  
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Als Technische Redakteurin in der Bahnbranche ist e s für mich besonders spannend zu 
sehen, dass die Bedienungsanleitungen im High-Tech- Land Japan völlig anders 
aufgebaut sind als in Europa, und natürlich interes siere ich mich auch sehr für den 
Shinkansen und die japanischen U-Bahn-Systeme. 
Ich bin dankbar, dass es die DJG gibt und freue mic h auf viele interessante Vorträge und 
Treffen. 
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Vorstellung von Professor Dr. Rolf D. Schlunze  �`�^�H�`�^�H�`�^�H�`�^�H �n�n�n�n�*�X�^�f�7���*�X�^�f�7���*�X�^�f�7���*�X�^�f�7�� �Ð���é�Ð���é�Ð���é�Ð���é )D�Æ)D�Æ)D�Æ)D�Æ&«
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Nach meinem Diplom an der FU Berlin wurde ich von d er japanischen Regierung 

eingeladen, um meine Studien in Japan fortzusetzen.  1995 
erhielt ich den Doktortitel von der Tokio Universit ät. Danach 
habe ich als EU Forscher in England und Japan über 
japanische Produktionssysteme gearbeitet. Seit 1999  bin ich 
Professor an einer japanischen Universität. Ich unt errichte 
nun interkulturelles Management an der Ritsumeikan 
Universität. Mit meiner jetzige Forschung über die 
Erfolgspraktiken japanischer Manager am interkultur ellen 
Arbeitsplatz habe ich mich an der Humboldt Universi tät 
angesiedelt, wohne aber mit meiner Familie in Wolfs burg. 
Meine Heimatstadt hat sich in all den Jahren stark 
gewandelt und ich bin gern wieder zuhause. Ich hoff e, dass 
auch zukünftig deutsche und japanische Automobilbau er 
gut zusammenarbeiten und sich gemeinsam eine 

langfristige Perspektive in der Weltökonomie sicher n. Daher möchte ich junge Deutsche zu 
einem Studium in Japan ermuntern. Ich wünsche mir e in deutsch-japanischer Austauch 
mit viel interkultureller Kompetenz. Im Sommer 2011  planen wir deshalb ein Workshop über 
das Thema „Elektromobilität und interkulturelles Ma nagement“ in Wolfsburg 
durchzuführen. Sprechen Sie mich an, wenn Sie sich bei dieser Austauscharbeit beteiligen 
wollen. Meine E-Mail Adresse ist rolf.schlunze@geo.hu-berlin.de  
�
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:w
Wir versenden die Einladungen zu unseren und fremde n Veranstaltungen sowie diverse 
Japan-Informationen über Email, um Arbeitszeit und Portokosten einzusparen. Die 
Mitglieder, die über keinen Email-Anschluss verfüge n, erhalten allerdings nur die 
Einladungen zu unseren Veranstaltungen auf dem Post weg.  
 
Wenn Sie uns Ihre Email-Adresse mitgeteil haben, ab er dennoch keine Einladungen über 
Email erhalten, muss ein ein Fehler vorliegen. Bitt e machen Sie mich darauf aufmerksam, 
dass Ihre Emailadresse aus Versehen bei mir ( t.balogh@djg-bs.de ) im DJG-Verteiler falsch 
oder gar nicht aufgenommen wurde. Bitte schreiben S ie mir einfach eine Mail, ich werde 
den Fehler dann korrigieren. (Teruko Balogh)  
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Auftaktveranstaltung zu „150 Jahre Deutsch-Japanisc he Beziehungen“ 
im Schloss Wolfsburg mit Prof. Dr. Peter Pantzer – Berich von K.-D. Kühn 
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Am 24. Januar 2011 jährte sich die Unterzeichnung d es zwischen Japan und dem 

damaligen Preußen abgeschlossenen Freundschafts- un d 
Handelsvertrages zum 150. Mal. Zum Auftakt des 
Jubiläumsjahres, für das Seine Kaiserliche Hoheit K ronprinz 
Naruhito und Bundespräsident Christian Wulff die 
gemeinsame Schirmherrschaft übernommen haben, lud 
die Stadt Wolfsburg in Kooperation mit der DJG Regi on 
Braunschweig-Peine-Wolfsburg in das Schloss Wolfsbu rg ein. 
Der Einladung in den repräsentativen Gartensaal war en 

mehr als 120 Japanfreunde und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens der Region 
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gefolgt. Nach dem von der Folk AG des Wolfsburger R atsgymnasiums unter Leitung von Uli 
Scheja stimmungsvoll dargebotenen 
musikalischen Auftakt, freute sich 
Oberbürgermeister Professor Rolf Schnellecke, 
erstmals den japanischen Generalkonsul Seisuke 
Narumiya (Hamburg) in Wolfsburg begrüßen zu 
können. Zu den Gästen zählten u. a. Angelika 
Jahns (MdL), Mattias Hirschfeld 
(Niedersächsische Staatskanzlei), Wolfsburgs 
Ehrenbürger Manfred Kolbe, VW-Vertriebschef 
Detlef Wittig, die Bürgermeister Michael Kessler 
(Peine) und Manfred Birth (Gifhorn) sowie die 

Präsidentin des Internationalen Freundeskreises Wol fsburg, Elisabeth Pötsch. Professor 
Schnellecke hob die lebendigen und fruchtbaren Bezi ehungen Wolfsburgs als „Stadt der 
Internationalen Freundschaft“ hervor. Diese haben s ich nicht zuletzt durch die 2002 
vertraglich besiegelte Städtefreundschaft und dem e ngen Bezug von Volkswagen zu 
Toyohashi sowie den in der Region ansässigen japani schen Unternehmen ständig weiter 
entwickelt: “Sie seien aber auch durch das herausra gende Engagement von DJG-
Präsidentin Teruko Balogh in besonderer Weise perso nifiziert.“ 
 
Präsidentin Balogh dankte der Stadt Wolfsburg 
für den feierlichen Rahmen der Veranstaltung. 
„In den 150 Jahren nach Abschluss des 
Freundschaftsvertrages mit Japan im Jahr 1861 
konnten die Menschen vielfältige Brücken der 
Verständigung zwischen beiden Völkern 
aufbauen: Die Saat der Freundschaft sei 
aufgegangen. Begegnungen in der Wirtschaft, 
der Kultur, Forschung und Universitäten, im Sport 
und vielen anderen gesellschaftlichen 
Bereichen sind entstanden“, resümierte sie in 
ihren Begrüßungs-Worten:“ Die vielen Beispiele der Zusammenarbeit machen Mut für eine 
weitere Intensivierung in der Zukunft.“ Besonders h ob sie den Kontakt zu den rund 20 
japanischen Unternehmen in Niedersachsen, die beste henden Schulpartnerschaften 
sowie den wachsenden Stellenwert des deutsch-japani schen Kulturaustausches in der 
Region hervor. 
 

Generalkonsul Narumiya verlieh in seinem 
Grußwort seiner Gewissheit Ausdruck, dass auch 
die nächsten Generationen die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern verantwortlich pflegen und ausbauen 
werden:“ Das Jubiläumsjahr werde hierfür in 
beiden Ländern das Fundament der 150-jährigen 
Beziehungen weiter festigen“. Er freue sich über 
die erneute Begegnung mit Professor Pantzer als 
einem der „großen Japanologen“, mit dem er 
während seiner Dienstzeit in Wien mehrfach 

zusammentraf. „Einen besseren Experten für die hist orische Einordnung der „Eulenburg-
Mission“ werde man in der Welt kaum finden können“,  lobte der Generalkonsul die Wahl 
des Referenten für die Festveranstaltung. 
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Pantzer, gebürtig in Salzburg, lehrte bis 2002 
am Japanologischen Seminar der 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität in 
Bonn. Er ist Ehrenvorsitzender der DJG Bonn 
und Autor zahlreicher Bücher zur 
Geschichte, Kunst und Kultur Japans. „Sein 
heutiges Thema sei ein Vertrag - Stück 
Papier“ – mit diesen Worten begann er 
virtuos den Bogen zwischen den Menschen, 
die den Vertrag prägten, deren politische 
Absichten und dem sich dahinter 
verbergenden Handelsinteresse zu 

spannen. Friedrich Albrecht Graf zu Eulenburg wurde  am 29. Juni 1815 in Königsberg 
(Neumark)  geboren und war ein „Glücksfall für die preußische Diplomatie“. Er war 
Junggeselle und über seine Person und die Expeditio n nach Südostasien und Ostasien ist 
viel aus seinen Briefen an den Bruder Philipp Graf zu Eulenburg und Hertefeld zu 
entnehmen. Infolge verstärkter Ambitionen im Außenh andel benötigte Preußen dringend 
eigene Handelsverträge in diesem Teil der Welt.  Be sonders Japan war als Käufer für 
deutsche Produkte besonders interessant. So brachen  1860 vier preußische Schiffe mit 
Eulenburg an der Spitze von Danzig und Hamburg aus nach Japan auf. Am Exportwunsch 
großes Interesse drückten auch die Hansestädte Lübe ck, Bremen und Hamburg in einem 
gemeinsamen Schreiben an die kaiserliche Majestät a us, dass von Eulenburg zwar 
mitgenommen, jedoch nie übergeben worden ist. Auf d em Weg nach Japan kamen die 
Schiffe in einen Taifun: Eulenburg ergriffen an Bor d des Flagschiffes „Arkona“ Todesängste. 
Während  des Taifuns war ein Schiff gesunken und ei n weiteres Schiff lag später 
monatelang im Trockendock in Singapore, bevor Eulen burg mit den Schiffen am 4. 
September 1860 in der Bucht von Edo (dem heutigen T okyo) vor Anker gehen konnte. 
Neben 700 Matrosen und Seesoldaten nahmen preußisch e Diplomaten, Botaniker, 
Zoologen und Geologen an der Expedition teil. Außer dem hatte man einen Arzt, Maler 
und Zeichner, einen Photographen, Gärtner und Kaufl eute an Bord. Sie waren mitgereist, 
um das Land näher zu erkunden. 
 
Mit eindrucksvollen Bilddokumenten, und im Vortrag mitreißend und anekdotisch, 
verstand es Professor Pantzer seine Zuhörer in die damalige Weltlage zu versetzen. 
Angesichts der Bildhaftigkeit seiner Sprache hatte man streckenweise das Gefühl, bei den 
historischen Ereignissen selbst mit dabei gewesen z u sein. Japan war damals militärisch 
den westlichen Mächten unterlegen. Eulenburgs Verha ndlungen mit den Vertretern des 
Shogunats erwiesen sich als äußerst schwierig. Frem denfeindliche Strömungen vom 
kaiserlichen Hof in Kyoto und die von Eulenburg ver suchte Ausweitung der 
Verhandlungen auf weitere deutsche Herzogtümer stan den einem baldigen Abschluss 
des Vertrages entgegen. Die durch die Anwesenheit d er preußischen Kriegsschiffe 
dokumentierte Machtposition verursachte Argwohn und  Feindseligkeit. Diese Stimmung 
entlud sich gegen Ende der  Verhandlungen in einem Samurai-Überfall auf den 
Dolmetscher Eulenburgs, Hendrik Heusken, der ihm vo m amerikanischen Residenten Harris 
zur Verfügung gestellt worden war. Heusken wurde au f dem nächtlichen Heimweg durch 
einen Schwertstreich tödlich verletzt. 6 Tage nach dem Begräbnis Heuskens setzten 
Eulenburg und die japanischen Bevollmächtigten dann  ihre Unterschrift unter das 
Schriftstück: Der Freundschafts-, Handels- und Schi fffahrtsvertrag zwischen seiner 
königlichen Hoheit des Regenten, Prinz von Preußen,  im Namen seiner Majestät des Königs 
von Preußen und seiner Majestät des Taikuns von Jap an war besiegelt. Er regelte die freie 
Niederlassung in den von Japan geöffneten Häfen, ge stand Preußen die eigene 
Konsulargerichtsbarkeit („Exterritorialität“) und d as Recht des Festsetzens der Handelszölle 
zu. 
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Wolfsburgs Oberbürgermeister dankte Professor Pantz er für den nicht zuletzt durch seinen 
mit viel Wiener Charme spannend zu erlebenden Höhep unkt des Abends und lud alle 

Festgäste nach dem noch lange 
anhaltenden Beifall für den Vortrag zu 
Umtrunk, Imbiss und Raum für anregende 
Gespräche im Gewölbekeller des Schlosses 
Wolfsburg ein. 
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Vortrag von Dr. Kenji Kamino über Ryokan - Bericht von Maren Nimke 
$92•�W�&�Á$92•�W�&�Á$92•�W�&�Á$92•�W�&�Á�æ�����æ�����æ�����æ���� .à�v.à�v.à�v.à�v �¡�¡�¡�¡�Ï6Z�Ï6Z�Ï6Z�Ï6Z �¢�¢�¢�¢���������������� �Q�o�_�f�Q�o�_�f�Q�o�_�f�Q�o�_�f �n�n�n�n�>�S�$�>�S�$�>�S�$�>�S�$ �Ð���é�Ð���é�Ð���é�Ð���é �Ž�T�Ž�T�Ž�T�Ž�T ��������

 
Am 15. März d. J. hatte die DJG Braunschweig-Peine- Wolfsburg zu einem Vortrag von Dr. 
Kenji Kamino zum Thema "Wollen Sie in einem Ryokan übernachten?" geladen. Die 
Deutsche Bank hatte dafür Räume in ihrer Niederlass ung in der Brabandtstrasse 10, 
Braunschweig, zur Verfügung gestellt. 
 
Natürlich stand die Veranstaltung im Schatten der v erheerenden Naturkatastrophe in 
Japan, mit dem schwersten Erdbeben in der Geschicht e Japans sowie folgendem 
Tsunami und der Unsicherheit, ob man die Reaktoren in Fukushima - Da Ichi weiterhin 
unter Kontrolle halten kann. 
 
Somit begrüßte auch Herr Markus Eimecke, Direktor d er Deutschen Bank, die Anwesenden 
mit dem Hinweis, dass es wichtig sei, in solch schw ierigen Zeiten Raum zu finden, um über 
die Ereignisse zu sprechen und sie gemeinsam zu ver arbeiten. Nach einer sehr 
persönlichen und bewegenden Begrüßung von Frau Teru ko Balogh erhoben sich alle zu 
einer Schweigeminute, um den Opfern im Erdbeben- un d Tsunamigebiet zu gedenken. 
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Herrn Dr. Kamino gelang es mit viel Feingefühl, in einer ausgesprochen sympathischen 
und amüsanten Art und Weise, die Zuhörer aus der tr aurigen, nachdenklichen Stimmung 
in eine leichte, entspannte Atmosphäre zu führen. 
 
Nach einer kurzen Einführung über die Entstehungsge schichte des Ryokan in Japan, 
begann Herr Dr. Kenji Kamino die strengen Verhalten sregeln, die in qualitativ 
hochwertigen Ryokan befolgt werden, zu erläutern.  
Anhand einer Vielzahl von aussagekräftigen Fotos un d Darstellungen konnte man sehen, 
dass es gar nicht so einfach ist, sich in einem Ryo kan korrekt zu verhalten. Der Raum mit 
den Tatami-Matten darf nicht mit Schuhen, auch nich t mit Hausschuhen, betreten 
werden. Es gibt Regeln, wie man sich die Schuhe aus zuziehen hat: bloß nicht mit dem 
Rücken zum Gastgeber!  
In einem Ryokan wird man von einer persönlichen Ang estellten begrüßt, die in der 

Unterkunft Tee einschenkt und für die Region typisc hes 
Gebäck anbietet. Während dieser Gelegenheit nimmt 
sie die Bestellung für das Abendessen auf. Das 
Abendessen besteht meist aus mehreren Gängen und 
wird im Zimmer eingenommen. Um die Bestellung zu 
vereinfachen, kann man seiner persönlichen 
Bediensteten auch einfach sagen, was man besonders 
gern mag und was überhaupt nicht. 
Es ist üblich der Bediensteten einen besonderen 
Umschlag mit Geld zu überreichen (bitte neue, nicht  
geknickte Geldscheine). Der Umschlag ist nicht 
einfach nur weiß, sondern er ist sehr dekorativ und  
meistens der Jahreszeit entsprechend bedruckt. Das ist 

keineswegs als Trinkgeld zu verstehen, sondern als ein Geschenk! 
 
Nach dem Abendessen hat man Gelegenheit, das Onsen zu nutzen. Auch dort gibt es 
wieder wichtige Regeln zu befolgen. Ich denke uns a llen ist bekannt, dass man sich vor 
dem Betreten des Onsen erst einmal gründlich wäscht , um das Wasser nicht zu 
verschmutzen. 
Alternativ kann man auch im Garten des Ryokan spazi eren gehen und die japanische 
Gartenarchitektur bewundern. Wem nicht nach laufen ist, der kann auch nur auf die 
Veranda vor seinem Zimmer treten und den Garten von  dort aus betrachten: natürlich in 
Geta, japanischen Holzsandalen, die für diesen Zwec k zur Verfügung stehen. Wenigstens 
ist es in einem Ryokan nicht notwendig, 
besondere Garderobe anzuziehen. Es ist 
üblich, überall im Yukata herumzulaufen, der 
vom Ryokan gestellt wird. 
 
Wenn man wieder in das Zimmer 
zurückkehrt, wird die Bedienstete bereits die 
Schlafstätte auf den Tatamis ausgebreitet 
haben. Lange schlafen kann man in einem 
Ryokan aber nicht. Zeitig wird die Angestellte 
das Frühstück bringen.  
 
Wer jetzt verunsichert ist, ob er (oder sie) sich 
in ein Ryokan trauen sollte, dem sei gesagt, dass d ie wichtigste Regel für die japanischen 
Gastgeber und Bediensteten ist, den Gast stets zufr ieden zu stellen. Es besteht also kein 
Grund zur Sorge. Die Angestellten werden besonders den westlichen Besuchern immer 
hilfsbereit zur Seite stehen. 



13 

 
Heute gibt es auch viele Ryokan, die sich auf die M oderne eingestellt haben. Es gibt 
unterschiedlichste Ryokan: mit westlichen Betten, m it Englisch-sprachigem Personal, mit 
westlichem Frühstück, mit Privat-Onsen auf dem Zimm er, sogar Ryokan, in denen 
Geldgeschenke verboten sind. 
 
Am Ende des Vortrags war allen klar, dass Frau Balo gh und Herr Dr. Kamino sich richtig 
entschieden hatten. Sie hatten nur kurz überlegt, o b sie die Veranstaltung absagen sollten 
und fast sofort entschieden, dass es jetzt besonder s wichtig sei, den Menschen das wahre 
Japan näher zu bringen. Japan steht nicht für Natur katastrophen, sondern für eine 
wunderschöne Landschaft und eine bemerkenswerte Gas tlichkeit. Nicht nur in meinem 
Kopf werden sich Gedanken geformt haben, dass man e igentlich mal (oder wieder) nach 
Japan fliegen sollte…wenn nicht in diesem Jahr, dan n im nächsten. Und mit mindestens 
einer Übernachtung in einem Ryokan!  
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Japans Botschafter S. E. Takahiro Shinyo zu Gast in  Braunschweig 

- Dank für DJG-Hilfe für Japan 
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IHK-Präsident Dr. Wolf-Michael Schmid und DJG-Präsi dentin Teruko Balogh begrüßten am 

24. März im Kongresssaal der IHK Braunschweig den a ußerordentlichen 
und bevollmächtigten Botschafter von Japan in der B undesrepublik 
Deutschland, S. E. Takahiro Shinyo. Als die IHK Bra unschweig 
gemeinsam mit der DJG Region Braunschweig-Peine-Wol fsburg zu der 
Wirtschaftszusammenkunft einlud, ahnte niemand etwa s von der 
beispiellosen Not, die Japan durch das stärkste Erd beben in seiner 
Geschichte und der ihm folgenden Tsunami- und Reakt orkatastrophe 
heimsuchte. „Unser tief empfundenes Mitgefühl gilt den 
Hinterbliebenen der bisher über 10.000 zu beklagend en Opfer, gilt allen 
Menschen die akut unter den Auswirkungen dieser sch recklichen 

Katastrophe leiden und gilt dem japanischen Volk, d as auf so dramatische Weise 
getroffen wurde und dem sich Deutschland durch die seit 150 Jahren bestehenden 
freundschaftlichen Beziehungen auf innigste Weise v erbunden fühlt“, drückte  Dr. 
Schmidt die Anteilnahme der Menschen in der Region Braunschweig-Wolfsburg 
gegenüber Botschafter Dr. Shinyo aus. Von den zahlr eichen Repräsentanten des 
Wirtschaftsraumes begrüßte er besonders die Oberbür germeister Dr. Gert 
Hoffmann(Braunschweig), Professor Rolf Schnellecke �� (Wolfsburg), den Landrat des 
Landkreises Helmstedt, Gerhard Kilian, und stellver tretend für alle anwesenden 
Wirtschaftsvertreter den Senior Vice President Inte rnational Projects Volkswagen Group 
und Leiter der Kooperation zwischen Suzuki und Volk swagen, Hans Demant. Mehr als 70 
Unternehmen aus der Region unterhalten Handelsbezie hungen zu Japan: „ Die 
freundschaftlichen Beziehungen werden jedoch keines wegs allein durch die Wirtschaft 
dominiert. Vielmehr haben sich auch eine große Zahl  kultureller, wissenschaftlicher und 
direkter zwischenmenschlicher Kontakte entwickelt“,  stellte der Kammerpräsident fest. 
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Er versicherte dem Botschafter, dass in dieser für die Menschen in Japan schweren Zeit 
von Deutschland aus alles getan werde, um in dem vo n der Katastrophe besonders 
betroffenen Teilen des Landes zur Überwindung des L eids und zum Wiederaufbau 
beizutragen. 
 
Für die DJG dankte Präsidentin Balogh für die überw ältigende Anteilnahme und 
Hilfsbereitschaft der Bevölkerung der Region. Dem g emeinsamen Spendenaufruf von 
Braunschweiger Zeitung und Deutsch-Japanischer Gese llschaft seien spontan Tausende 
von Bürgerinnen und Bürgern und viele Unternehmen g efolgt. Durch die bestehenden 
Kontakte zu Japanisch-Deutschen Gesellschaften (JDG ) in Japan sei gezielte Hilfe 
möglich. Sie ermöglichen es, zur Linderung von Einz elschicksalen und zur Unterstützung 
von Aufbauprojekten, Hilfen, die von den großen Hil fswerken sowie staatlichen und 
nichtstaatlichen Organisationen nur eingeschränkt l eistbar wären, den Betroffenen 
unmittelbar zukommen zu lassen. 
Als Beispiel nannte die Präsidentin die Spendenakti on der Heinrich-Nordhoff-
Gesamtschule  
in Wolfsburg, die - damit die Spende nicht anonym b liebe - Not leidenden Schülern   in 
Japan direkte Hilfe zu Teil werden lassen wollte. Ü ber den Kontakt der DJG BS-PE-WOB zur 
JDG 
Toyohashi konnte schnell die Verbindung zu einem vo m Tsunami besonders hart 
betroffenen Gymnasium in Ishinomaki-shi in der Präf ektur Miyagi hergestellt werden: „Auf 
diese Weise konnten Spendengelder der Schule direkt  zufließen und in konkrete Hilfe 
umgesetzt werden.“ 
Auch wurden der DJG bereits zahlreich Unterkünfte –  auch für einen längeren Zeitraum – 
angeboten, falls von der Katastrophe erheblich gesc hädigte Familien einen 
vorübergehenden Aufenthalt im Ausland wünschen, bis  die Lebensbedingungen in den 
Katastrophengebieten wieder hergestellt worden sind . Ein weiterer Hilfsansatz konzentriere 
sich auf Studierende. Zum Beispiel um ihnen an Univ ersitäten der Region die Fortsetzung 
ihres Studiums zu ermöglichen: Bei Übernahme der Fl ugkosten, Studiengebühren und 
Bereitstellung von Unterkunft. Die Präsidentin schl oss ihre Ausführungen mit dem Appell, im 
Jahr der 150-jährigen deutsch-japanischen Partnersc haft unter Beweis zu stellen, wie stark 
dieses Freundschaftsband zwischen beiden Ländern is t: “Wahre Freunde erkenne man in 
der Not“. 
 
Abweichend von seiner ursprünglichen Absicht, über die deutsch-japanischen 
Wirtschaftsbeziehungen zu sprechen, standen die Ere ignisse in Japan dann auch im 
Mittelpunkt der Ausführungen von Botschafter Dr. Sh inyo. „Japan stehe inmitten einer 
Tragödie“, beurteilte er in bewegenden Worten die S ituation der Menschen in seinem 
Land. Die Welle des Mitgefühls  und der Warmherzigk eit, die er tagtäglich in Deutschland 
erlebe, gebe Mut und Kraft. Der Diplomat gab unumwu nden zu, dass „gegenwärtig in 
Japan niemand wisse, wie man mit dieser „3-fach-Kat astrophe“ fertig werden kann“. Die 
Probleme, die zu lösen seien, vervielfachten sich v on Tag zu Tag.  Japan befände sich 
weiter in der Abwehr der Gefahren, die vom Reaktoru nglück in Fukushima ausgingen und 
deren Ausmaß noch nicht abzusehen seien:“ Die Bewäl tigung der Schäden und die 
Wiederherstellung der Infrastruktur würde noch Jahr e benötigen. Deutschland zeige sich 
als wahrer Freund Japans. Bundespräsident und Bunde sregierung hätten ihr Mitgefühl und 
ihre Anteilnahme persönlich in der Botschaft übermi ttelt, und auch der Deutsche 
Bundestag habe der Opfer gedacht. Viele Menschen ha ben vor dem 
Botschaftsgebäude Blumen niedergelegt und dieses au frichtige Mitgefühl würde Japan 
den  Rücken stärken“. Seine Aufgabe sei es, die Bun desregierung über die Lage und die 
Koordinierung der Hilfsmaßnahmen zu informieren, be tonte der Botschafter. 
Im jetzigen Stadium wäre es noch schwierig zu beurt eilen, was an Hilfe notwendig ist. Die 
Belebung der Wirtschaft wird eine schwierige Aufgab e werden und hier hoffe man auf die 
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deutsche und europäische Unterstützung. Das wahre A usmaß der Katastrophe wird nur 
schrittweise zu analysieren sein, um die Bedarfe an  Hilfeleistungen festzustellen und deren 
Wirksamkeit zu gewährleisten. „Die Regierung Japans  werde alle Informationen für die 
internationale Öffentlichkeit geben“, sicherte  der  Botschafter mit überzeugenden und 
teilweise für die Zuhörer ergreifenden Worten zu. V orsichtige Kritik wurde am Abzug einiger  
Diplomaten und der Verlegung bzw. Schließung der Bo tschaften einiger Länder geäußert. 
Unter anderen hatte auch Deutschland seine Vertretu ng von Tokyo nach Osaka verlegt: 
„Natürlich sei das der Entscheidung der jeweiligen Regierung überlassen“. Auch einige 
Fluglinien flögen Tokyo nicht mehr an. „Vielfach se ien es Gerüchte und nicht den Fakten 
entsprechende Berichte in den Medien, die eine Emot ionalität hervorriefen, die den 
Menschen und auch der Wirtschaft schade. Selbstvers tändlich nähme die japanische 
Regierung auch Kritik an. Sicher werde künftig auch  in der japanischen Gesellschaft eine 
Diskussion der Haltung zur Kernenergie breiteren Ra um einnehmen, jedoch müsste diese 
Diskussion fachlich basiert sein“, antwortete Botsc hafter Dr. Shinyo auf Fragen in der nach 
seinem Vortrag von IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Ber nd Meier moderierten 
Podiumsdiskussion. Gegenwärtig seien in Japan 54 AK W´s am Netz, 2 im Bau befindlich 
und weitere 12 AKW geplant. Zum disziplinierten Ver halten und der „Kollektivität“ von 
Japanern gab Dr. Shinyo zwei Erklärungen: „Bushid �  als Verhaltenskodex und 
Lebensphilosophie der Samurai und die Staatsreligio n des Shintoismus. Die Tugenden und 
der Weg des Samurai haben sich über die Jahrhundert e zur Leitkultur für das japanische 
Volk entwickelt: „Aus Mut, Tapferkeit und innerer R uhe, verbunden mit Höflichkeit und 
Pflichtbewusstsein entsteht Gelassenheit.“ Während der Shintoismus lehrt, symbiotisch mit 
der Natur zu leben und das Gott an jedem Ort zu fin den sei und jeder Gegenstand  seine 
Seele hat. Deshalb sind Japaner auch keine Technolo giegläubigen. Sie können sich 
jedoch sehr wohl vorstellen, mit Robotern zusammenz uleben. Das Denken und Handeln 
wird von der Vergänglichkeit bestimmt“. Im Mittelpu nkt der Podiumsdiskussion standen 
dann Fragen, wie aus Sicht Deutschlands und Japans mit derart die Vorstellungen 
überschreitenden Krisen künftig umzugehen sei. Alle in der volkswirtschaftliche Schaden 
der Katastrophe in Japan wird auf über 220 Milliard en Euro geschätzt. Gegebenfalls muss 

Japan jetzt Produktionsstätten 
übergangsweise ins Ausland verlegen.  Die 
wirtschaftliche Hilfe für Japan in der Phase  
des Wiederaufbaus ist wichtig, betonte der 
Botschafter und zitierte Max Weber, nach 
dem es Aufgabe politisch Handelnder ist, 
eine Balance zwischen Verantwortungsethik 
und Gesinnungsethik zu finden. 
Oberbürgermeister Professor Schnellecke 
gab während der Veranstaltung bekannt, 
dass die Stadt Wolfsburg 100.000 Euro 
Soforthilfe für Japan bereitstellen würde. 
 

Japans Botschafter Dr. Takahiro Shinyo zusammen mit Teruko Balogh, Präsidentin der Deutsch-Japanischen 
Gesellschaft und IHK-Präsident Dr. Wolf-Michael Schmi d. (Quelle: IHK Braunschweig, Wirtschaft) 
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Patrick Jonscher, unserer Mitglied, berichtet über seine Erfahrung in Tokyo 
nach der Katastrophe in Tohoku 
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Natuerlich ist einem bewusst, dass einem in Japan 
jederzeit eine Naturkatastrophe treffen kann. 
Dennoch waren die Heftigkeit des Bebens vom 11. 
März und dessen Folgen nicht nur für mich als hier 
lebender Ausländer, sondern auch für meine 
japanische Familie, Bekannten und Kollegen doch 
sehr überraschend. Anfangen Sorgen zu machen, 
begann ich mir allerdings erst, als nach und nach d ie 
Nachrichten aus Fukushima eintrafen. Daher hatte ic h 
mich dazu entschieden, meine schwangere Frau und 
meine kleine Tochter zu meiner Familie nach 
Deutschland zu bringen, wo diese auch vorerst 
beleiben werden, bis sich die Lage hier wieder 
einigermaßen beruhigt hat.  
 
Ich bin mittlerweile wieder nach Tokio zurückgekehr t. 
Fuer mich persönlich schätze ich die Gefahr als nic ht 
so hoch ein und ich fühle mich sicher in Tokio trot z der 
ständigen, spürbaren Nachbeben. 
  
(Bild: Besuch bei Teruko Balogh am 23.03.2011)  

 
Im Alltag merkt man die derzeitige Ausnahmesituatio n schon. So ist es immer noch 
schwierig an abgefülltes Wasser und Benzin zu komme n. Außerdem sind einige 
Grundnahrungsmittel schwer zu beziehen. Auch am Sta dtbild merkt man die 
Veränderung. So ist abends alle unnötige Beleuchtun g abgestellt und die Stadt ist extrem 
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ruhig geworden, wobei besonders letzteres allerding s auch etwas Gutes hat und 
durchaus angenehm sein kann. Ansonsten geht es eine m in Tokyo aber sehr gut, vor allem 
wenn man im Vergleich dazu an die betroffenen Bewoh ner in Tohoku denkt. Daher sollte 
es auch keinen Grund geben, sich in irgendeiner Wei se zu beschweren.  
 
Den Leuten selber hier merkt man allerdings auch mi ttlerweile eine gewisse 
Nachdenklichkeit und Verunsicherung an, nachdem sic h der erste Schock gelegt hat. 
Dies ist natuerlich völlig verständlich. Allerdings  ist dies nicht mit den Reaktionen in 
Deutschland zu vergleichen, wo ich, nicht nur aus d en Medien, sondern auch aus 
Gesprächen mit Bekannten, beinahe den Eindruck hatt e, das nicht hier sondern in 
Mitteleuropa die Tassen aus dem Regal gefallen wäre n und in der direkten 
Nachbarschaft ein Störfall im Kernkraftwerk staffge funden hätte.  
 
Beeindruckt hat mich hier in Japan vor allem die ei serne Disziplin und Routine, mit der 
beinahe jeder versucht, mit dem, was geschehen ist,  und den Auswirkungen fertig zu 
werden. Dies ist mir besonders auch in meiner Firma  aufgefallen, wo es sofort an den 
darauf folgenden Tagen vornehmlich nur darum ging, unseren am meisten betroffenen 
Kunden bestmöglich zu helfen.  
 
Im Moment wird die allgemeine Situation täglich bes ser. Insgesamt, denke ich auch, wird 
sich diese in den nächsten Wochen und Monaten wiede r zunehmend normalisieren. 
Unterstuetzung aus dem Ausland ist derzeit hierbei mehr wert als Mitleid.  

 
Braunschweiger DJG-Mitglieder bei Empfang für Japan s Kaiser Bericht von Klaus-
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Traditionell feiert das japanische Generalkonsulat in Hamburg den Geburtstag des Kaisers 
von Japan mit einem Empfang. Mit der Delegation der  Deutsch-Japanischen Gesellschaft 
aus Braunschweig wünschten über 300 Gäste aus Anlas s seines 77. Geburtstages Kaiser 
Akihito und Kaiserin Michiko mit einem kräftigen „K ampai“ Gesundheit und langes Leben.  
 
Generalkonsul Seisuke Narumiya hob in seiner Begrüß ungsansprache das bevorstehende 
150. Jubiläum der Unterzeichnung des Handels- und F reundschaftsvertrages zwischen 
Japan und Preußen hervor und wünschte sich, dass mi t den seit dem Herbst 2010 bis Ende 
2011 in beiden Ländern durchgeführten Veranstaltung en die japanisch-deutsche 
Freundschaft gestärkt und die bilateralen Beziehung en weiter ausgebaut werden können. 
Er wies darauf hin, dass das Generalkonsulat in Ham burg 1910 eröffnet worden ist und 
damit in diesem Jahr auf sein 100-jähriges Bestehen  zurückblicken kann. 
 
Stimmlich ausdrucksvoll sang die japanische 
Sopranistin, Frau Mayumi Sakamoto, zum 
Abschluss des offiziellen Teils des zu Ehren des 
Kaisers von Japan am 8. Dezember 2010 im 
traditionsreichen Hotel Vier Jahreszeiten 
gegebenen Empfanges die Nationalhymnen 
von Deutschland und Japan. Hamburgs  DJG-
Vizepräsidentin Eiko Hashimaru–Shigemitsu 
kümmerte sich als  Mitgastgeberin liebevoll  
um das Wohl der angereisten Braunschweiger. �� �� �� �� �� �� ��  

�� �� ��  
 (Von links: Sabine Stamer, Tom Buhrow, Klaus-Dieter Kühn, Fujiko Spengler) 
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Im Verlauf des Abends trafen Vizepräsident  Klaus-D ieter Kühn und Vizepräsidentin Fujiko 
Spengler sowie Beiratsmitglied Wilfried Kolodziej a uf Tagesthemen-Moderator Tom Buhrow 
und seine Frau Sabine Stamer, die in Helmstedt aufg ewachsen und heute ebenfalls 
erfolgreich als Journalistin und mehrfache Buchauto rin tätig ist. Das Ehepaar stellte erst vor 
kurzem sein neues Buch „Mein Deutschland – Dein Deu tschland“ in einer Braunschweiger 
Buchhandlung vor. Beide schildern hierin, wie sie n ach ihrer Rückkehr aus Amerika, die 
Vereinigung Deutschlands erlebten. 
 
Ein intensives Gespräch entwickelte sich auch mit d er ebenfalls anwesenden 
Ministerpräsidentin a. D. Heide Simonis und ihren E hemann Udo E. Simonis. Für beide 
waren ihre Jahre in Japan eine sehr wichtige Phase in ihrem Leben. Frisch vermählt folgte 
Frau Simonis ihrem Mann als Lektorin am Goethe-Inst itut und im Marketing von Triumpf 
International nach Tokyo. Der emeritierte Professor  für Umweltpolitik am 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZ B) schwärmte von dieser für ihn 
wunderbaren Zeit als er als einer der weltweit erst en Stipendiaten an eine japanische 
Universität berufen wurde. Betroffen von dem verhee renden Erdbeben 1995 in Kobe 
setzte sich Heide Simonis seinerzeit spontan aktiv und vor Ort für Hilfsprojekte für die Kinder 
von Erdbebenopfern ein und förderte bis heute vielf ältig die Beziehungen mit Japan. 
Heide Simonis verfasste mit ihrem Mann mehrere 
Bücher über Japan, beispielsweise über das 
Wirtschaftswachstum und die soziale Wohlfahrt 
Japans in den 70er Jahren. Frau Simonis, die bereit s 
2006 durch die Präfektur Hyogo als Baumeisterin des  
Partnerschaftsabkommens mit Schleswig-Holstein mit 
dem „Hyogo Prefecture Award“ ausgezeichnet 
wurde, erhielt als Wertschätzung für ihre 
außerordentlichen Verdienste um die deutsch-
japanische Freundschaft von Kaiser Akihito den 
„Orden der Aufgehenden Sonne“, eine der höchsten 
Auszeichnungen, die Japan an Ausländer vergeben 
kann. Der Orden wurde von Generalkonsul Narumiya 
am 18. Januar 2011 im Rahmen einer 
Festveranstaltung im Institut für Weltwirtschaft an  der 
Universität Kiel überreicht.  
            (Von links: Fujiko Spengler, Heide Simonis, Klaus-Die ter Kühn, Wilfried Kolodziej, Udo E. Simonis) 
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Erfahrungsbericht von Jana Fecker – Aufenthalt in J apan mit Working Holiday 
Visum �W�=�W�=�W�=�W�=�n�n�n�n�H���6���o�H���6���o�H���6���o�H���6���o �Ð���é�Ð���é�Ð���é�Ð���é �b�o� �f�#�b�o� �f�#�b�o� �f�#�b�o� �f�# �n�n�n�n�N�]�:�o�N�]�:�o�N�]�:�o�N�]�:�o �
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�Ñ!ª�Ñ!ª�Ñ!ª�Ñ!ª �Ò�Ú�Ò�Ú�Ò�Ú�Ò�Ú�ã�Ä�[�÷�ã�Ä�[�÷�ã�Ä�[�÷�ã�Ä�[�÷ �æ�ß�¿�á�æ�ß�¿�á�æ�ß�¿�á�æ�ß�¿�á  
 
Ich habe in einen Jahr in Japan unglaublich viel er lebt und 
möchte Ihnen gerne etwas davon berichten. Es ist es  sehr 
schwierig für mich alles kurz zusammen zu fassen, d a ich 
nahezu alle Erlebnisse als interessant empfinde. Ic h habe 
regelmäßig Emails an meine Familie und Freunde gesc hickt, in 
denen ich meine Eindrücke geschildert habe.Die erst en Mail 
wurden von mir einfach ein bisschen zusammengefasst  damit 
ein erster Eindruck entstehen kann. Vielleicht noch  ein paar 
Informationen vorab: 
Ich hatte über mehrere Kontakte eine Homestay - Fam ilie in 
Yao-shi,,Osaka organisiert. Dabei war die Wahl nich t bewusst 
auf Osaka gefallen, es war einfach nur Zufall das m eine 
Homestay - Familie dort wohnt (im nachhinein bin ic h sehr froh 
darüber, da ich denke, dass das Kansai - Gebiet zu den 
schönsten Japans gehört. Kyoto, Nara und Kobe sind nur einen Steinwurf entfernt). 
Bei der Familie handelte es sich um ein Rentnerehep aar, Masao und Yoshiko. Masao 
hatte während seines Musikstudiums einige Jahre in Deutschland verbracht und sprach 
daher etwas deutsch. Ich hingegen kaum japanisch. A nfang Februar hatte ich mich auf 
den Weg nach Osaka gemacht, der folgende Ausschnitt  ist von Mitte Februar 2010: 
 
Mein Zimmer ist schön, mit Tatami und japanischen T üren. Es ist leider sehr kalt! Mein erster 
Satz den ich auf Japanisch gelernt habe war zwar: “ Kyo wa samui desu” (Heute ist es kalt). 
Da wusste ich noch nicht, wie überflüssig dieser Sa tz sein wird, denn im Haus ist es immer 
kalt (Ich sage ja auch nicht jeden Tag “Heute geht die Sonne auf”). In meinem Zimmer ist 
es so kalt, dass ich meinen Atem sehen kann! Gott s ei dank sind Masao und Yoshiko sehr 
nett und haben mir, ohne das ich darum gebeten habe , eine elektrische Heizung von 
Yoshikos Schwester besorgt. Ich hoffe nur die muss jetzt nicht frieren. 
Da es hier die meiste Zeit über sehr warm ist, sind  die Häuser für die Sommerzeit gebaut 
und es gibt keine vernünftigen Heizungen. Aber in e in paar Wochen wird es wärmer. 
 
Nach einigen Tagen ist Masao mit mir nach Nara gefa hren. 
Wir haben uns dort diverse Tempel und Hirsche anges chaut (dort laufen überall, wirklich 
überall, Hirsche herum, die von den Touristen gefüt tert werden). 
Masao ist mit mir den ganzen Tag von einem zum näch sten Tempel gelaufen und hat 
mich immer interessiert angeschaut was ich von den Sehenswürdigkeiten halte. 
Wahrscheinlich hätte ich auf die japanische Weise “ aahhh ohhhh mhhhh uiiiii, 
sooosoosoo” machen müssen, aber ein einfaches “oh s chön” musste reichen. 
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Die Tempel waren sehr schön, aber es war das Gesamt bild das Eindruck gemacht hat: 
Eine wunderschöne Parkanlage, viele Japaner, alte T empel und dazwischen immer mind. 
ein Hirsch. 
Als ich mittags mit dem Fahrrad ins Internetcafe fa hren wollte, war mir noch nicht bewusst 
wie viel Konzentration so eine kurze Radtour erford ert. 
Es gibt hier keine Radwege und ich weiß nie, wann i ch auf der Straße und wann auf dem 
Fußweg fahren soll. Ich glaube die Japaner haben da  kein System. 
Dann ist da noch der Linksverkehr…  
Ich habe keine Ahnung ob hier dann links vor rechts  gilt oder auch rechts vor links??? 
Meistens versuche ich mich einfach unauffällig zu v erhalten, klappt aber leider nicht 
immer. 
Auf den Rückweg musste ich an einem Rudel Grundschü ler vorbei, die wohl gerade 
Schulschluss hatten. Die meisten blieben erstaunt s tehen als sie mich sahen und riefen: 
“Gaijin!” (Ausländer). Ein kleines Mädchen sah mich  erstaunt an und zeigte mit den Finger 
auf mich, ein anderer kleiner Junge begleitete mich  bis nach Haus und zeigte mir diverse 
Tricks und quasselte mich auf japanisch voll. Das i ch kaum etwas verstand ließ ihn nicht 
davon abhalten (im Nachhinein frage ich mich was er  mir wohl erzählt hat). 
Ich glaube so viel Aufmerksamkeit habe ich noch nie  bekommen. Vielleicht sollte ich 
auch ein paar Tricks lernen die ich beim nächsten m al vorführen kann…  
 
Nach der Sprachschule war ich mit einem jungen Japa ner verabredet, der auch deutsch 
sprechen kann. Unser treffen war erst nachmittags, so dass ich nach der Sprachschule 
noch etwas Zeit hatte. Ich beschloss die Zeit zu nu tzen und ein “Working - Holiday - Office” 
aufzusuchen, das in Osaka sein sollte. Ich hatte mi r am Vortag die Öffnungszeiten 
aufgeschrieben: 
Dienstags-Freitag 10-19 Uhr. 
Es war schwierig das richtige Haus zu finden, da es  keine Straßennamen gab. Ich ging in 
das nächste größere Büro und fragte nach der Adress e (auf Japanisch!). Eine junge Frau 
sah mich etwas verwirrt an, setzte sich dann an ihr en Computer und druckte mir eine 
Wegbeschreibung von Googlemaps aus. Die Japaner sin d wirklich sehr hilfsbereit. 
Als ich schließlich endlich an den richtigen Haus a ngekommen war stellte ich fest das 
heute Montag ist! 
 
Ein paar Tage später habe ich es dann noch mal bei dem “Working - Holiday - Office” 
probiert (es war nicht Montag) und habe mich dort r egistriert. 
Ich habe auch schon einen Job vermittelt bekommen: 
Eine japanische Schuhfirma möchte nach Europa expan dieren und sucht europäische 
Frauen, die ihre Schuhe anprobieren und sich über d en Tragekomfort äußern. 
Schuhe anziehen und dafür auch noch Geld bekommen, ich glaube eine Frau kann sich 
kein besseren Job vorstellen. Ich bin sehr gespannt  wie es wird. 

Um das Geheimnis noch zu lüften, mein erster Job wa r sehr unterhaltsam. Es folgten noch 
diverse andre Jobs, u.a. bei einer Sprachschule als  Deutschlehrerin und als Pflegekraft in 
einer Behindertentagesstätte. Über den Job in der T agesstätte war ich sehr froh, obwohl 
mein japanisch zu diesem Zeitpunkt noch sehr schlec ht war, gab der Direktor der 
Tagesstätte mir die Chance und integrierte mich in die Gruppe.  
 
Ich hoffe ich konnte Ihnen einen kleinen Einblick i n mein Abenteuer geben. Ich hatte eine 
wirklich schöne Zeit in Japan und plane dieses Jahr  wieder hin zu fliegen. 
Die aktuellen Vorkommnisse erschüttern mich natürli ch zutiefst. Ich war sehr froh als ich 
hörte, dass es all meinen Freunden und deren Famili en gut geht.  
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Benefizveranstaltungen für die Opfer in Japan  
 

Samstag, 16. April, 10 Uhr Aktion des Philatelisten -Club Wolfsburg 
Bekleben der 7 Säulen vor dem AWZ-Haus mit Briefmar ken, erhältlich an der 

Konzertkasse der WAZ für 2 Euro (20 Stück)  
Ort: Porschestraße 74, gegenüber des Rathauses, 384 40 Wolfsurg 
Dauer derr Aktion: 4 Wochen – Der Erlös der Briefma rken wird komplett gespendet! 
 

Sonntag,17. April, 11 Uhr Versteigerung der Ausstel lung 
„Metamorphosen Installation Objekt“ von Bärbel Móre 

Ort: Torhaus des Botanischen Gartens Humboldtstr.1 38100 Braunschweig 
 

Sonntag, 08 Mai, 18 Uhr, Benefizkonzert Maritimer C hor Wolfsburg 
mit einer Andacht für die Opfer mit Prälat Günther 

Ort: Kirche St. Heinrich, Am Stemmelteich 2 (Rabenb erg), Wolfsburg  
 

Samstag, 14. Mai, 19 Uhr (voraussichtlich) 
Konzert mit der japanischen Jazz/Rock/Pop- Gruppe j aja 

Ort: Hilde 27, Hildesheimer Str. 27, Braunschweig 
 

Montag, 23. Mai, 19.30 Uhr, Benfizabend für Japan 
mit musizierenden Schülerinnen und Schülern des Wil helm-Gymnasiums 

Ort: (voraussichtliche Zeit) in der Aula des Haupth auses, Leonhardstraße 63. 
Einladung folgt als pdf per Email. 
 

Auswärtige Veranstaltungstipps: 
•�²
•�²
•�²
•�² �é�é�é�é�Å�Å�Å�Å�Ò�Ò�Ò�Ò ��z�] ��z�] ��z�] ��z�]   
 

Sonntag, 26. Mai, 17.00 Uhr  
Herzog August Bibliothek veranstaltet Musikalische Lesung zum  

Jubiläum "150 Jahre Freundschaft Deutschland - Japa n" 
mit Prof. Dr. Erika Schuchardt, Hannover  

- Diesen Kuss der ganzen Welt. Beethovens schöpferi scher Sprung aus der Krise -  
 
Ort:  Augusteerhalle der Bibliotheca Augusta, Wolfe nbüttel  
 
Einführung:  Prof. Dr. Ryuichi Higuchi (Tokio), Prä sident der DAAD-Alumni Japan 
 
Ausklang:  Ludwig van Beethovens Hammerklaviersonat e op. 106,  
           gespielt von Constantin Barzantny  
 
Eintritt:  frei (Spenden für die Erdbebenopfer in J apan erbeten.) 
 
Die Mitglieder unserer DJG werden herzlich hierzu e ingeladen. Einladung erfolgt per Email 
und per Post für die Mitglieder ohne Email.  
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Abschied von Herrn Generalkonsul Seisuke Narumiya 
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Mit einem bewegenden Brief verabschiedete sich Herr  
Generalkonsul Narumiya nach dreijähriger Tätigkeit als 
Generalkonsul von Japan in Hamburg. Er kehrte Ende März 
nach Japan zurück.  

Wir danken Herrn Generalkonsul Narumiya für die gut e 
Zusammenarbeit und die Hilfe, die er uns in seiner Amtszeit 
zuteil werden ließ. Bis zur Ankunft seines Nachfolg ers wird Herr 

Konsul Tomio Sakamoto die Amtsgeschäfte führen.  
Wir wünschen Herrn Generalkonsul Narumiya alles erd enklich Gute für den 
wohlverdienten Ruhestand! 
 
Japanischkurs des Braunschweiger Gymnasiums Martino -Katharineum besuchte 
Partnerschule in Tokyo - Bericht von Katja Bätge 
�Q�^�9���A�Q�^�9���A�Q�^�9���A�Q�^�9���A �n�n�n�n���2�]�@���S�!�S�=�+�����2�]�@���S�!�S�=�+�����2�]�@���S�!�S�=�+�����2�]�@���S�!�S�=�+�� �ã�Ä.†�ã�Ä.†�ã�Ä.†�ã�Ä.† �&�o�,�&�o�,�&�o�,�&�o�, �é�é�é�é�ò
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�Ð���é�Ð���é�Ð���é�Ð���é �Ž�T�Ž�T�Ž�T�Ž�T  
 
Willkommen in Japan! 
Endlich war es wieder so weit, der Schüleraustausch  nach Japan stand auf dem Plan. So 
kam es, dass sich elf Schüler/innen des Japanisch-K urses des Martino-Katharineum mit 
ihren Familien am Flughafen sammelten und auf die b eiden Lehrkräfte, Herrn Matthias 
Stanze und Frau Noriku Knust,  warteten. Alle waren sehr aufgeregt und sahen mit 
Vorfreude dem Land der aufgehenden Sonne entgehen. Dann wurde es Zeit, die Familien 
wurden verabschiedet und die Schüler und Schülerinn en den Lehrkräften überlassen. So 
begann die Reise, die uns vom 25. Oktober bis 3. No vember 2010 nach Japan zum 
Austausch mit unserer Partnerschule „Sundai Gakuen High School“ im Stadtteil Kita-ku in 
Tokyo  führen sollte. 

Im Flugzeug stimmte man sich mit japanischem Essen und Lernen von Vokabeln auf das 
bevorstehende Abenteuer ein. Obwohl der Flug sehr a nstrengend war, verflog die 
Erschöpfung, sobald der Flieger zur Landung angeset zt hatte. Nun war es soweit: Wir 
hatten japanischen Boden unter den Füßen. Mit der B ahn ging es nach Ueno, wo wir 
unseren Gastfamilien vorgestellt wurden. Trotz der Kulturunterschiede und 
Verständigungsproblemen wurden wir herzlich aufgeno mmen.  
Allerdings blieben wir nur eine Nacht bei unserer n euen Familie, da am nächsten Tag eine 
Tour quer durch Japan geplant war. Diese sollte ein ige Tage dauern und begleitet 
wurden wir von einer japanischen Schulklasse der Su ndai Gakuen. Wir besichtigten 
Museen und das Inuyama Schloss in Nagoya und in Nar a das Toyota Museum.  

Besonders der Tôdai-ji Tempel hat uns mit seiner Bu ddha-Statue und dem freilaufenden 
Wild begeistert. In Kyoto durften wir in kleinen Gr uppen die Stadt erkunden und waren 
überwältigt von den hohen Gebäuden. Sehr schön fand en wir die kleinen Nebenstraßen 
in der Innenstadt, auf denen mehr Passanten gingen,  als Autos fuhren. Aber nicht nur in 
Kyoto trafen wir auf solche Gegensätze; auch die al ten Tempelanlagen mitten in den 
modernen Städten versetzten einen in eine andere Ze it. Einige von ihnen waren in gutem 
Zustand, andere waren sanierungs-bedürftig. Aber vo n allen ging ein magischer Zauber 
aus. Auf unserer Städte-Tour kamen wir den japanisc hen Schülern und Schülerinnen näher 
und haben unsere Adressen ausgetauscht, sehr zur Fr eude unserer Lehrer und des 
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Schulleiters der Sundai Gakuen, Herrn Seo. Gekrönt wurde der Ausflug mit dem 
gemeinsamen Abendessen im Tôfu-Restaurant und einem  Abstecher ins Papiermuseum, 
wo wir unsere eigene Postkarte herstellen durften. 
Aber am schönsten war immer noch die Zeit danach mi t den Gastfamilien. Mit ihnen 
haben wir sehr viel unternommen, Theater besucht, e ingekauft und berühmte Orte 
besichtigt. Außerdem hatte jeder viel zu erzählen u nd bald schon hatte man die 
Gastfamilie fest ins Herz geschlossen. Zu manchen k amen sogar Verwandte zu Besuch und 
ein Festessen wurde vorbereitet. Die japanische Küc he schmeckte meist hervorragend, 
nur wer keinen Fisch und Seetang mochte, hat sich l ieber von Tempura oder Okonomyaki 
ernährt.               (Bild: Schüler und Gastschüler mit Lehrern in der Sc hulaula) 

 

Nachdem wir deutschen Schüler/innen nach Yokohama g ereist sind, dort die Stadt von 
einem Wolkenkratzer aus begutachtet und eine Bootsf ahrt gemacht haben, war unsere 
Zeit in Japan fast schon vorbei. Am nächsten Tag gi ng es in die Schule, ein Volleyball-
Turnier stand uns bevor. Zwar waren uns die Schüler  und Schülerinnen der Sundai Gakuen 
haushoch überlegen, doch wir hatten eine Menge Spaß . Am Abend gab es dann eine 
Abschiedsfeier, bei der festliche Reden über den Au stausch und die neu geknüpften 
Beziehungen gehalten wurden. Wir bekamen alle wunde rbare Geschenke von der Schule 
überreicht und schließlich wurde auf die Gesundheit  aller angestoßen. Noch einmal 
konnten alle fröhlich sein und feiern, ehe es Absch ied nehmen hieß. An diesem letzten 
gemeinsamen Abend dachte noch niemand an das Lebewo hl. Erst am nächsten Morgen 
wirkten alle etwas bedrückt und traurig. Am Bahnhof  weinten dann Schüler und 
Gastfamilien zugleich, fielen sich in die Arme und 
versprachen, sich zu schreiben. Im März 2011 wollen  die 
japanischen Schüler/innen zu einem Gegenbesuch nach  
Braunschweig kommen. 
�
Zurück in Deutschland wurden wir von unseren eigene n 
Familien empfangen und trotz Wiedersehensfreude 
behielten wir das Fernweh nach Japan. 
Im Nachhinein kann man sagen, dass der Aufenthalt i n 
Japan zwar kurz, aber dennoch sehr bereichernd war.  
Uns alle hat die Reise nach Japan ein Stück weit 
verändert hat, da sich besonders die Mentalität der  
Japaner sehr von der unseren unterscheidet und wir uns 
in manchen Punkten ein Beispiel an ihnen nehmen 
könnten. � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � (Bild: Yumeka und Katja im Kalligraphie-Unterricht)  
 
�Ÿ�Ÿ�Ÿ�Ÿ���Á�Î�Ø���Á�Î�Ø���Á�Î�Ø���Á�Î�Ø �ã�Ä�ã�Ä�ã�Ä�ã�Ä �ó�ó�ó�ó� � � � ��������
�¿���¿�� �ã�Ä �ó�é 
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(Mailmagazin der japanischen Botschaft Nr. 148 + Nr . 150) 

 

Schlimme Dinge und Missgeschicke können überall vork ommen und jedem einmal 
passieren. Wohl dem, der sich davon nicht entmutige n lässt, sondern dem Unglück 
auch etwas Gutes abgewinnen kann. Und so sagt man d enn im Deutschen: „ Aus der 
Not eine Tugend machen. “ Es verwundert nicht, dass es eine ganz ähnliche R edensart 
auch im Japanischen gibt: „ �4�4�4�4 �¿�
�¿�
�¿�
�¿�
 0©0©0©0©�Ó�á�Ó�á�Ó�á�Ó�á $T$T$T$T�ã�Ô���ã�Ô���ã�Ô���ã�Ô�� “ (Wazawai o tenjite fuku to suru).  
Wörtlich übersetzt: „Das Unglück wenden und zum Glü ck machen.“ 
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Liebe Mitglieder, liebe Japanfreunde, 

wir hoffen, dass der April-Rundbrief Ihnen gefallen  hat. 
Wir beten für die Opfer in Japan, dass die Tragödie  ein gutes Ende findet. 
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Termine der DJG-Veranstaltungen: -�
P�z�]-�
P�z�]-�
P�z�]-�
P�z�] B¶B¶B¶B¶�ã$Ÿ�ã$Ÿ�ã$Ÿ�ã$Ÿ:w:w:w:w
Mai bis Dezember 2011  

Änderungen vorbehalten. :w:w:w:w���•��(»���•��(»���•��(»���•��(» AïAïAïAï 

Abend der japanischen Konversation, Dienstag, 03. M ai, 19.00 – 21.00 Uhr 
5�¬�¬�¬�¬ 5�ã�ã�ã�ã 19-21�(�(�(�(AîAîAîAî�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d B1B1B1B1��������B<B<B<B<:w:w:w:w BèBèBèBè�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã BéBéBéBé 

Abend der japanischen Konversation, Dienstag, 07. J uni, 19.00 – 21.00 Uhr 
6�¬�¬�¬�¬ 7�ã�ã�ã�ã 19-21�(�(�(�(AîAîAîAî�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d B1B1B1B1��������B<B<B<B<:w:w:w:w BèBèBèBè�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã BéBéBéBé  

Abend der japanischen Konversation, Dienstag, 05. J uli, 19.00 – 21.00 Uhr 
7�¬�¬�¬�¬ 5�ã�ã�ã�ã 19-21�(�(�(�(AîAîAîAî�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d�ã�Ä.†
³.d B1B1B1B1��������B<B<B<B<:w:w:w:w BèBèBèBè�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã�¤�¬%Y	û�+�•�ã BéBéBéBé 

 
August – Sommerpause  / 8�¬�¬�¬�¬B2B2B2B2��
­��
­��
­��
­ BBB.B-BMBAB�BBB.B-BMBAB�BBB.B-BMBAB�BBB.B-BMBAB�  

 
Ort: „Kyoto“ in Braunschweig (Anmeldung bei Fr. Spengler, 0531-251-2333) 
 
1. Mai (So) 13 – 16 Uhr 11. Kirschblütenfest / O-ha nami 
���������¬�¬�¬�¬���������ã�ã�ã�ã�����������������(�(�(�(�Æ���Æ���Æ���Æ�� �����������������(�(�(�(�ù�â�ù�â�ù�â�ù�â �”�”�”�”%Y
 	û�Á"á%Y
 	û�Á"á%Y
 	û�Á"á%Y
 	û�Á"á �é�Å�é�Å�é�Å�é�Å )Î-×)Î-×)Î-×)Î-× ��������
 
Ort: Wolfsburg 
Einladung siehe Seite 27.  
 
14. Mai (Sa) – Konzert mit der japanischen Jazz/Roc k/Pop- Gruppe jaja 
      Beginn: Voraussichtlich 19.00 Uhr      http://www.jaja.fm/index.php 
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Ort: Hilde 27, Hildesheimer Str. 27, Braunschweig 
Einladung folgt.  
 
18. Juni (Sa),  Shakuhashi-Konzert mit Keisho Ohno und Freunde 
 Beginn:  Voraussichrlich 19.00 Uhr �� �� �� �� �� �� ���� �� �� �� �� �� ���� �� �� �� �� �� ���� �� �� �� �� �� ��  
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In Kooperation mit dem Geschäftsbereich Kultur der Stadt Wolfsburg 
Das Konzert findet im Rahmen der Auftaktveranstaltu ng der Frauen-Fußball WM statt. 

Ort: Allerpartk 
Eintritt: frei  
Ankündigung folgt. 
 
 
15. September (Do.) 19 Uhr – Vortrag von Dr. Heike Patzschke, JaDe-Stiftung, Köln 
     �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� ���� �� �� �� �� �� �� �� �� �� ���� �� �� �� �� �� �� �� �� �� ���� �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� „Mori Oogai (1862-1922), Arzt, Dichter, Übersetzer“  
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3. Veranstaltung der Vortragsreihe 2011 / In Kooper ation mit dem IBR / �+�$�4�+�$�4�+�$�4�+�$�4�ã�é�ã�é�ã�é�ã�é �R�Å-�
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Ort: Institut für Braunschweig Regionalgeschichte (IBR) an der TU Braunschweig 

Fallersleber-Tor-Wall 23, 38100 Braunschweig 
Einladung folgt. 
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13. Oktober (Do), 19 Uhr – Vortrag von Prof. Dr. Ma nfred Spidel, Aachen  
"Bruno Taut und die japanische Kultur. Vom Weltreis enden zum Emigranten 1933 
bis 1936." 
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Letzte Veranstaltung der Vortragsreihe 2011 / In Ko operation mit dem IBR / �+�$�4�+�$�4�+�$�4�+�$�4�ã�é�ã�é�ã�é�ã�é �R�Å-�
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Ort: Institut für Braunschweigische Regionalgeschichte (IBR) an der TU Braunschweig 
       Fallersleber-Tor-Wall 23, 38100 Braunschweig 
Einladung folgt. 
 
2. November (Mi), Eröffnung der Fotoausstellung 
„Die Gärten Kyotos im Wandel der Jahreszeiten“ 
 

In Kooperation mit der Stadt Peine und dem Japanisc hen Kulturinstituts Köln 
Ort:  Rathaus der Stadt Peine, Kantstrasse 5, 31224 Peine 
Einführung: Prof. Kazuhisa Kawamura (Architekt des japanischen Gartens u.a im Kunstmuseum) 
Einladung folgt.   
 
03. Dezember (Sa) 18.30 Uhr, Bonenkai 2011 
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Ort: Räume des Braunschweiger Tanz-Sport-Clubs - Böcklerstraße 219, 38102 Braunschweig 
Das Programm wird noch interessanter und spannender als 2010! 
Einladung folg. 
 
Folgende Veranstaltungen sind in Planung für die zw eite Hälfte des Jahres 2011:  
 
- Filmfest mit japanischen Filmen 
- Konzert mit Capella Bremensis – Oboetrio (Kenji S uemasa, Daisuke Nagaoka, 
Masao Fukuda) 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

hiermit laden wir Sie, Ihre Familie, Freunde und Be kannten ganz herzlich zum 11. O-hanami 
/ Kirschblütenfest ein.     

  

Wann:   1. Mai 2011, Sonntag, 13.00 bis 16.00 Uhr.  

Wo:      An den Kirschbäumen unterhalb des Theaters und   
des Planetariums in Wolfsburg.     

Mitzubringen :   Proviant, Getränke und Decke zum Picknicken. 
(Proviant zum gemeinsamen Essen kann auf einem vorhandenen Tisch bereitgestellt 
werden.) 
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Die zwölf Kirschbäume, die vor 11 Jahren eingepflan zt worden sind, gedeihen prächtig, 
dank der guten Pflege des Amts für Grün der Stadt W olfsburg.  
 
Wie jedes Jahr wird das O-hanami traditionell mit d er japanischen Trommelmusik der 
Wolfsburger Gruppe „Ookami Daiko“ um 13 Uhr eröffne t. Auch der KARATE-CLUB NIPPON 
e.V. unter der Leitung von Alberto Bruno wird vertr eten sein.  
 
Wir freuen uns, mit Ihnen und allen Interessenten g emeinsam einen schönen Nachmittag 
verbringen zu können. Wir betrachten und genießen d ie Schönheit der Kirschblüten. Dies 
kann man angesichts der schlimmen Katastrophen in J apan zum Anlass nehmen, sich 
Gedanken über die Vergänglichkeit des Lebens zu mac hen, was eben die Kirschblüten 
seit jeher symbolisieren. 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
��
 

 
 
 

Teruko Balogh 
Präsidentin 
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